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wendend ) Ich denke es wird Zeit uns in den

Tempel zu begeben .

Gberpr . Wir ſind bereit .

Kaͤmmerl . ( welcher waͤhrend dieſer Seene

von der Wache abgerufen wurde , und nun zu⸗

rückkehrt ) Herr , der alte Telasko , der Statt —

halter der Gebuͤrge Antis iſt angekommen ,

und wuͤnſcht den erſtgebohrnen Sohn der

Sonne zu gruͤßen.

Atal . Mein alter ehrlicher Telasko ? Laß

ihn kommen !

Alonzo . ( iu Juan ) Ach Freund ! Mein

Herz — mein Herz —

Juan . Verrathe Dich nicht .

( auf den Wink des Kaͤmmerlings oͤffnet

die Wache die Thuͤre )

Achter Auftritt .

Telasko . Forai . Vorige .

Ataliba . ( ihm entgegen gehend und ihn um⸗

armend ) Willkommen , wuͤrdiger Greis ! was

fuͤhrt
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fuͤhrt Dich aus Deiner neidenswerthen Ein⸗

ſamkeit in das Getuͤmmel des Hofes ? Einen

Seſſel fuͤr den Alten !

Telasko . Laß mich , guter Ynca , laß mich

ſtehen ! So ziemt es dem Bittenden .

Ataliba . Haſt Du etwas zu bitten ? Re⸗

de ! —

Telasko . Vor zwey Jahren war ich hier

mit meiner Tochter Cora . Ich weihte ſie

dem Dienſt der Goͤtter , weil ſie es ſelbſt ſo

wollte . Es fiel mir ſchwer , ich kannes
nicht leugnen . Ich hatte mich an ihren Um⸗

gang ſo gewoͤhnt . Seit meines Weibes To⸗

de bin ich ſchwach und kraͤnklich ; ſie war

denn immer um mich her und pflegte meiner ,

und da ging es freylich nicht ohne Thraͤnen

ab , als wir uns trennten . Dieſer Juͤng⸗

ling blieb nun mein ganzer Reichthum . Er

iſt zum Mann herangewachſen ; ſeine Schwe —

ſter dient den Goͤttern , ihn weih ich dem

Vaterlande . Dir , Pnca , uͤbergeb ich ihn .

Meine wenigen Jahre ſind gezaͤhlt. Sey
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Du ſein Vater wenn ich ſterbe ! Der Juͤng⸗

ling wird ſich brav halten , daß weiß ich.

Er wird es nie vergeſſen , das das Blut der

Pnca ' s in ſeinen Adern fließt . Nimm mein

Geſchenk gnaͤdig auf ! ich bringe Dir das

Koſtbarſte was ich habe — bringe Dir Al⸗

les .

Ataliba . Er ſey mein eigner Sohn . —

Tritt naͤher, Juͤngling ! ( Zorai kniet vor ihm

nieder ) Erbe Deines Vaters Tugend , und

Du ſollſt Deines Vaters Wuͤrden erben .

Forai . Vergieb mir , wenn ich nicht re⸗

de ! Nur die Zeit muß es lehren , ob ich werth

war , dieſen Augenblick zu erleben .

Ataliba . Steh auf ! Ich zaͤhle Dich zu

meiner Leibwache und uͤbergebe ihn , Alonzo ,

Deiner Sorgfalt . Lehre Du ihn an Deiner

Seite fechten und ſiegen .

Alonzo . ( verwirrt ) Koͤnig! ich werde mich

bemuͤhen , ſein Zutrauen zu gewinnen .

Telasko . ( zu Alonzo ) Alſo biſt Du der

Mann , in dem die Voͤlker von Quito den

Ret⸗
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Retter ihres Koͤnigs ſegnen ? Vergoͤnne, daß

dieſe alten Arme Dich umfaſſen ! ( er umarmt

ihn ) Dein Ruhm wohnt unter uns in den fer⸗

nen Gebuͤrgen ; Deinen Namen lallen unſre

Kindeskinder . Heil meinem Sohne , daß

Du ſein Fuͤhrer biſt !

Alonzo . ( ſehr verwirrt und geruͤhrt) Er ſoll

mein Bruder ſeyn .

Telasko . ( zum Koͤnige ) Du haſt mir eine

ſanfte Todesſtunde zubereitet . Ich danke

Dir ( man hoͤrt abermals den Marſch hinter

der Seene )

Ataliba . Nun meine Kinder ! Fort in den

Tempel ! — Komm , Telasko , geh zu mei⸗

ner Rechten , und wenn Dir das Gehen be —

ſchwerlich wird , ſo ſtuͤtze Dich auf mich .

Habe doch ich mich oft auf Dich geſtuͤtzt.

Telasko . Segen uͤber Dich , guter Ynca !

( ſie wollen gehen , als ploͤtzlich die Muſik

mitten im Takte verſtummt )

Ataliba . ( ſtult ) Was iſt das ?

411 .Ruͤm⸗
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Kaͤmmerling . (ſtuͤrzt herein , zitternd und

außer Athem ) Herr , die Oberprieſterin der

Sonne naͤhert ſich mit einem langen Gefolge ,

ſeufzend und gehuͤllt in Trauerſchleyer . Ih⸗

re Wehklagen dringen durch Mark und Bein .

Stumm und bebend zieht das Volk hinter

ihr her und ahndet ein großes Ungluͤck.

( die ganze Verſammlung iſt in Beſtuͤrzung.

Der Koͤnig allein bleibt ruhig )

Ataliba . ( zum Kaͤmmerling ) Fuͤhre ſie her

zu mir ! —

Alonzo . ( zu Juau ) Gott ! — Velasquez ,

was iſt das ?

Juan . Pfui ! ich glaube Du zitterſt ?

Sey ein Mann !
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